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Anekdoten-Cocktail
von N. 0. Scarpi

T1Iim
alten Österreich sagte

.man: Ein Infanterieoffizier
lacht dreimal über einen Witz. Wenn man
ihn erzählt, wenn man ihn erklärt und
wenn er ihn versteht. Ein Kavallerieoffizier

lacht zweimal. Wenn man den Witz
erzählt und wenn man ihn erklärt. Ver-
stehn tut er ihn nicht. Der Generalstäbler
lacht einmal. Wenn man den Witz
erzählt. Erklären lässt er sich ihn nicht, und
verstehn tut er ihn nicht.

Peter Bamm, dessen Erinne¬
rungen höchst lesenswert

sind, erzählt eine ähnliche Geschichte:
Zwei Leutnants, die in Insterburg in
Garnison lagen, treffen sich morgens auf dem
Kasernenhof.

«Mor'jn, Herr Kamerad! Habe Sie
gestern abend im Kasino vermisst. Wo waren
Sie denn?»

«Eingeladen.»
«Was? In Insterburg? Na, erzählen Sie!

Bei wem denn?»
«Beim Kommerzienrat Schmitt.»
«Ach nee! Und wie war's?»
«Grossartig! Wunderbares Haus! Herrliches

Essen! Austern mit Schampus!
Reizende Leute!»

«Na, und wie ging's nach dem Essen
weiter?»

«Mokka und Cognac.»
«Und was wurde dann?»
«Beethoven gespielt.»
«Jewonnen?»

D;»er hervorragende Helden-
tenor der Wiener Hofoper

Erik Schmedes, der beste Wagnersänger
seiner Zeit, war alt geworden, die Stimme
hatte viel von ihrem Glanz verloren, und
so wurde er weniger beschäftigt. Er
beklagte sich bei dem Direktor.

«Ja, mein Lieber», sagte der und zuckte
die Achseln, «mit Ihnen ist das eine
schwere Sache. Setze ich einen Gast vor
Ihnen an, so sagt er ab, weil er sich vor
Ihnen fürchtet, und setze ich einen nach
Ihnen an, so sagt er erst recht ab, weil er
sich vor dem Publikum fürchtet. Was soll
ich tun? Ich muss Sie Spazierengehen
lassen. Sie vertreiben mir alle Sänger.»

«Ein prachtvoller Mensch», sagte
Schmedes nachher im Kreis der Kollegen.

«Und so wundervoll aufrichtig!
Dabei habe ich ihn immer für einen
Intriganten gehalten.»

Ein bekannter Literat kriti¬
sierte alles, hatte aber selber

noch kaum etwas Nennenswertes geleistet.
«Wissen Sie», sagte Rivarol (1753 bis

1801) zu ihm, «in der Literatur ist es ein
grosser Vorteil, wenn man, so wie Sie,
nichts geleistet hat. Man darf das aber
nicht übertreiben.»
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